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De dicken Wolken theilten ſich

ſchnell, wie wenn. ſie die Winde treiben

ich ſtutzte und entſetzte mich

Kaum konnt ich vor dem Glanze bleiben,

der mich in einem Augenblicke

durchdrang, o gottliches Geſchicke!

mir jenen offnen Himmel wieß

und mich fromm niederfallen ließ

J 4 4



J Eyo welche große Herrlichkeit!

da prangie Gott in ſeinem Glanze

da ſtund nach uberſtandnen Leid

in ſeinem ſchonen Ehren-Cranze

mit tauſend Engeln reich umgeben

Ein Ponickau im Freuden-Leben

Ein auserwahlter Ponickau

auch mir zu wundervoller Schau.



Und prangt in ſeiner Herrlichkeit

den hoehen Seinen zum Exrempel,

zum Troſte mir e Dir Biligkeit

weyhl Jhm mein Herz zu einen Tempel,

wo deſſen große Seelen-Gaben

ſich Ubnen beygeſetzet haben,

daran der Dank, den nichts gerletzt,

ſich als in Marmor eingeatt.
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